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Dr. Ibrahim Othman
wird 65.

Herzlichen Glückwunsch
und alles Gute
in Ihr Gudd
Arzt-Praxis-Stubb
von Gras, Jupp

ACHTUNG, dringend ges.!!! Modische
Damen- und Herrenbekleidung, Ta-
schen, Schuhe, Outdoorkleidung, Se-
cond-Hand-Boutique, Dudweilerstr. 8,
66111 Sbr.-City � (06 81) 9 38 58 48,
www.modern-secondhand.de

Metall-, Kunststoff- und Holzzäune,
Tore, Gabionen, Sichtschutz und Re-
paraturen. � (0 68 31) 89 26 11,
www.adamservice.de

ZÄUNE

ANTIK-SHOP im Globus Saarlouis
Haben Sie Interesse an etwas Beson-
derem? ... stets tolle Einzelstücke, be-
sonders preiswert! - mit Lieferservice -,
Mo-Sa 9-19 h � (01 74) 4 94 07 95

Glasleuchten aus dem Bayrischen Wald.
www.fussbodentechnik-schorr.de �
(0 68 25) 49 95 08

Treppenrenovierung mit Vinyl, Lami-
nat oder Parkett, � (0 68 25)
49 95 08, www.fussbodentechnik-
schorr.de

Atmos und Marina Uhr gesucht,
DAWO Auktionen, � (0681) 812321,
info@dawo.de

Gold, Silber, Münzen, Banknoten,
Zinn, Militärartikel, Briefmarken,
Haushaltsauflösungen und Nachlässe
Infos unter www.muenzfrank.de
� (0 68 97) 9 24 24 92 Quierschied

MÜNZFRANK

ERZLICHEN
GLÜCKWUNSCHH

  E Bekleidung

  E Garten/Pflanzen

  E Kunst/Antiquitäten

  E Verkäufe/
Geschäftsempfehlungen

  E Kaufgesuche

Digitalabo  
zum exklusiven  
Sonderpreis!
www.saarbruecker-zeitung.de/digitalabo
www.pfaelzischer-merkur.de/epaper

SZ-Aktion

Hilf-
Mit!

Ihre Spende hilft 
Menschen im Saarland!

Sparkasse Saarbrücken
DE19 5905 0101 0000 0000 67

Bank 1 Saar
DE59 5919 0000 0000 5840 02

Deutsche Bank
DE43 5907 0070 0000 6662 22

Kreissparkasse Saarlouis
DE92 5935 0110 0000 0005 05

saarbruecker-zeitung.de/hilf-mit

SO KLEIN UND SCHON

IN DER ZEITUNG!

Schalten Sie eine
Anzeige zur Geburt
Ihres Kindes oder
Enkelkindes.
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Elke Jacobi, MCG,
Michael Beer

Gemeinderat schreitet im Eiltempo zu wichtigen Beschlüssen
SPIESEN-ELVERSBERG (heb) Reiner 
Pirrung ist ein Mann, der Wort hält. 
„Heute Abend wird es bei uns nicht 
so üppig“, deutete der CDU-Bürger-
meister am Freitag vor der Sitzung 
des Gemeinderates Spiesen-Elvers-
berg an — und in nicht mal einer 
Stunde waren alle neun Tagesord-
nungspunkte erledigt.

Zunächst beschloss der Rat ein-
stimmig eine Änderung der Sat-
zung des Zweckverbandes Naher-
holungsgebiet Ruhbachtal. Die wird 
notwendig, weil die derzeit beste-
hende Umlageregelung die Einhal-
tung der gesetzlichen Regelungen 
nicht gewährleisten kann. Als „be-
sonderer Vorsitzender“ nach dem 

Kommunalselbstverwaltungsgesetz 
(KSVG) führte Dieter Lieblang (FDP) 
den Jahresabschluss der Gemeinde 
für die Jahre 2015 und 2016 durch, 
womit auch dem Bürgermeister für 
das jeweilige Haushaltsjahr einstim-
mige Entlastung erteilt wurde.

Mit Stimmenmehrheit hat der Ge-
meinderat den Entwurf einer Benut-
zungs- und Entgeltordnung für die 
gemeinsame Grüngutsammelstelle 
mit der Stadt Friedrichsthal ange-
nommen. Die sieht eine Staffelung 
der Gebühren nach Mengenein-
heiten vor, mit der auch ein so ge-
nannter Mülltourismus vermieden 
werden soll. Zudem sollen für die 
Anlieferer Wertkarten angeboten 

werden, um den Bargeldbestand 
auf der Anlage so gering wie mög-
lich zu halten.

Bedenken gegen die Entgeltord-
nung kamen aus der CDU-Fraktion. 
Die bekenne sich zwar ausdrück-
lich zum Gedanken der interkom-
munalen Zusammenarbeit, mein-
te Fraktionssprecher Peter Marx, 
sie sehe aber in den Entgelten eine 
zusätzliche finanzielle Belastung 
für die Bürger der Gemeinde. Dem 
widersprach Steffen-Werner Mey-
er (SPD), der von einem „hervorra-
genden Projekt“ sprach und klar-
stellte, dass „die Gemeinde mit 
dem Geld der Bürger immer ver-
antwortungsvoll umgegangen ist.“ 

Für den Bürgermeister ist die ge-
meinsame Anlage mit der dazuge-
hörigen Gebührenordnung alterna-
tivlos, „denn etwas Besseres gibt es 
im Moment nicht“, meinte Pirrung. 
Die Anlage soll Anfang April ihren 
Betrieb aufnehmen.

Mit den Stimmen aller Fraktio-
nen hat der Gemeinderat schließ-
lich grünes Licht gegeben für eine 
Erhöhung der Kapitalrücklage der 
Glückauf-Halle GmbH, nachdem 
die Bilanz der Gesellschaft Ende 
2016 einen Fehlbetrag aufweist. Im 
Haushaltsplan sollen dafür 80 000 
Euro eingestellt werden, wegen der 
vorläufigen Haushaltsführung wird 
die Rücklage zunächst aber nur um 

40 000 Euro erhöht, bei Genehmi-
gung des Haushalts soll die zweite 
Hälfte der Erhöhung folgen. Der Jah-
resabschluss der GmbH wird weiter 
durch das bisherige Prüfungsbüro 
vorgenommen.

Einstimmig hat der Rat die Ver-
gaberichtlinien für gemeindliche 
Wohnbaugrundstücke befürwortet. 
Diese regeln das Bewerbungsverfah-
ren, die Kriterien für ein Punktesys-
tem der Bewerber, und sie legen fest, 
dass durch Erreichen einer Punkt-
zahl kein Rechtsanspruch auf Zutei-
lung eines Grundstücks besteht und 
die Gemeinde jederzeit das Verfah-
ren abbrechen kann. Lob kam von 
Dennis Ditz, „denn mit dem jetzi-

gen Verfahren wird eine langjähri-
ge Forderung von uns umgesetzt“, 
meinte der FDP-Fraktionsvorsit-
zende. SPD-Fraktionssprecherin 
Heike Morgenthal dankte der Bau-
verwaltung für die Erarbeitung der 
Richtlinien und ihr Fraktionskolle-
ge Hans-Albert Lauer vertrat die An-
sicht, dass „die Gemeinde mit den 
Richtlinien kostengünstiger fährt als 
bei einer Vergabe durch die Bauge-
sellschaft“. Für den Bürgermeister 
sind die Vergaberichtlinien ganz 
einfach „ein guter Beginn“.

Wie aus Elektroschrott Gold wird

VON ANJA KERNIG

NEUNKIRCHEN Das Live-Satelliten-
foto lässt keinen Zweifel: Da, unter 
freiem Himmel, liegen ungeschützt 
große Becken voll mit giftgelber Zya-
nid-Lauge. Ein Schüler fragt spon-
tan: „Was passiert, wenn man den 
Finger dort rein hält?“ „Dann löst 
er sich Stück für Stück auf.“ Upps! 
So unappetitlich kann es werden, 
wenn man sich mit Gold beschäf-
tigt. In seiner hemdsärmeligen Art 
erzählt der aus Bochum angereis-
te Gast, Umweltpädagoge Micha-
el Geisler, der 10 b im Bistro der 
Gemeinschaftsschule Lutherstra-
ße, wie das begehrte Edelmetall 
gewonnen wird. Bevor man es zu 
Schmuck oder, extrem dünn aus-
gewalzt, zu Platinen für Smartpho-
nes, Computer und Flachbildschir-
me verarbeiten kann, muss man es 
mittels der hochgiftigen Chemika-
lie Zyanid aus dem zuvor aus Fel-
sen gesprengten Gestein herauslö-
sen. Die Ausbeute: Aus einer Tonne 
Gesteinsmehl gewinnt man maxi-
mal zwei Gramm Gold.

Schwerer Tobak, diese Doppel-
stunde der Bildungsinitiative „Ex-
pedition Rohstoffwoche“, die im 

Auftrag des Klimaprojektes Neunkir-
chen vergangene Woche an mehre-
ren Neunkircher Schulen gastierte. 
Denn Geisler schlägt in den für ihn 
reservierten 90 Minuten gleich den 
ganz großen Bogen. Da geht es nicht 
nur um gewissenlosen Rohstoffab-
bau, sondern auch um Fleischkon-
sum und Regenwaldrodung und 
damit ums Klima, um Energiege-
winnung, um Verpackungs- und 
anderen Müll, darunter 9000 aus-
rangierte Satelliten im Orbit, und – 
letztlich über Möglichkeiten, selbst 
ebenfalls aktiv zu werden in Sachen 
Ressourcenschutz.

Können doch aus vermeintlich 
nutzlosen „Abfällen“ wie Elektro-
schrott wertvolle Sekundärstoffe 
gewonnen werden: „In jedem Haus-
halt gibt es eine Schublade mit alten 
Handys“, behauptet der Referent, 
woraufhin ein Großteil der Jugendli-
chen ertappt kichert. Aber dort müs-
sen sie ja keineswegs bleiben. Denn 
„in einem Handy stecken mehr als 
60 verschiedene Stoffe, darunter zir-
ka 30 Metalle“, erklärt Geisler, der als 
Astronom für die Geoscopia-Um-
weltbildung tätig ist. Aber auch Ka-
bel und Kopfhörer, Glühbirnen und 
Leuchtstoffröhren wie überhaupt 
jegliche Elektrogeräte können zum 
Wertstoffhof gebracht werden. „In 
modernen Recyclinganlagen las-
sen sich bis zu 98 Prozent der Edel-
metalle zurückgewinnen.“ Aus einer 
Tonne Elektroschrott beispielswei-
se 250 Gramm Gold.

„Wenn nur bei einem was hän-
genbleibt, haben wir schon was er-

reicht“, sagt Michael Schwenk, Mit-
arbeiter der KEW, der Geisler die 
Woche begleitete. Die KEW enga-
giert sich mit der Kreisstadt Neun-
kirchen und der Sparkasse im Kli-
maprojekt Neunkirchen. „Es geht 
darum, Bewusstsein zu fördern 
und die Bereitschaft, in kleinen Tei-
len aktiv zu werden.“ Das haben die 
150 Neunkircher Schüler, die insge-
samt an der Expedition Rohstoffwo-
che teilnahmen, gelernt. Wie es der 
Umweltpädagoge Michael Geisler 
in Sachen schwindender Rohstof-
fe lakonisch rüberbrachte: „Dann 
wünsch ich euch viel Glück. Für 
mich reicht’s noch.“

Der Umweltpädagoge 
Michael Geisler erklärte 
Schülern während 
der „Expedition 
Rohstoffwoche“ wichtige 
Zusammenhänge.

Bei der „Expedition Rohstoff-
woche“ handelt es sich um eine 
mehrfach ausgezeichnete mobi-
le Unterrichtseinheit des Mün-
chener Instituts für innovative Bil-
dungskonzepte. Ausgehend von 
Beobachtungen auf Satellitenbil-
dern erarbeiten erfahrene Um-
weltpädagogen mit Schülern das 
Thema Energie- und Rohstoff-
verbrauch. Kooperationspartner 
ist die auf Recycling spezialisier-
te Firma Lightcycle. Die ebenfalls 
in München ansässige Non-Pro-
fit-Organisation engagiert sich für 
die Rücknahme von Altlampen 
und Leuchten.

Expedition 
Rohstoffwoche

INFO

Michael Geisler (links) verstand es, den Schülern der Klasse 10 b von der Gemeinschaftsschule Neunkirchen-Stadtmitte, 
die Rohstoff-Expedition der globalen Welt näherzubringen. FOTO: JÖRG JACOBI


